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Pfadfinden –  
mehr als ein Abenteuer!
Handreichung zur Neugründung einer  
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N
eugründung einer P

fadfindergruppe

Liebe Leserinnen und Leser,

mit seiner „Handreichung zur Neugründung einer 
Pfadfindergruppe in Ihrer Gemeinde“ möchte 
der Verband Christlicher Pfadfinderinnen und 
Pfadfinder (VCP) zur Ausweitung seines Engage­
ments in der Evangelischen Kirche in Hessen 
und Nassau (EKHN) anregen. Das begrüße 
ich sehr und rege an, dieses Angebot für Ihre 
Gemeinde, Ihre Region, Ihr Dekanat mit Interesse 
zu prüfen. 

Die Pfadfinderinnen und Pfadfinder des VCP sind 
ein wichtiger Teil der Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen in der Evangelischen Kirche von 
Hessen und Nassau. Neben der Evangelischen 
Jugendarbeit durch den Gemeindepädagogischen 
Dienst und durch Ehrenamtliche auf allen Ebenen 
unserer Kirche ist die Evangelische Jugendarbeit 
der freien Werke und Verbände eine weitere 
Säule – der VCP ist einer davon.

Hier gibt es ein breites Angebot für Kinder, Jugend­
liche, junge Erwachsene und Erwachsene. Pfad­
finderin oder Pfadfinder beim VCP kann man ein 
Leben lang sein. Und es lässt sich sogar an den 
unterschiedlichen Farben der Halstücher erken­
nen, welcher Altersklasse jemand angehört.

Grußwort des Kirchenpräsidenten 
Dr. Dr. h. c. Volker Jung

Quelle: EKHN/Norbert Neetz
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Pfadfinderinnen und Pfadfinder arbeiten mit 
wenigen Hauptberuflichen und ganz vielen 
Ehrenamtlichen, die für diese Arbeit nicht nur 
begeistert, sondern auch qualifiziert werden. Sie 
sind in vielen Bereichen unserer Kirche aktiv. Als 
Helferinnen und Helfer sind sie unentbehrlich bei 
unseren Jugendkirchentagen und Kirchentagen. 
In der Arbeitsgemeinschaft Kinder und Jugend 
(AKJ), als Delegierte in den Landesjugendringen 
und in vielen Gemeinden sind sie mittendrin. 
Sehr bewusst erkunden sie miteinander, was es 
heißt, den christlichen Glauben im Alltag zu leben. 
Dazu gehört eine gute Gemeinschaft miteinander, 
in der Respekt und Demokratie gelebt werden. 
Dazu gehört es, Natur zu erleben und diese als 
Gottes gute Schöpfung zu bewahren. Pfadfinde­
rinnen und Pfadfinder leben, was Lord Robert 
Baden-Powell, der Begründer ihrer Bewegung 
einmal gesagt hat: Seid Mitspieler in Gottes 
Mannschaft! Versucht die Welt ein bisschen 
besser zurückzulassen, als ihr sie vorgefunden 
habt. 

Den Pfadfinderinnen und Pfadfindern danke ich 
für ihr Engagement in unserer Kirche!

Und Ihnen wünsche ich Freude beim Lesen der 
„Handreichung“. Möge sie viele auf den Weg 
bringen, neue Gruppen zu gründen! 

Ihr  
Volker Jung
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N
eugründung einer P

fadfindergruppe
Grußwort des Landesjugendpfarrers 
Gernot Bach-Leucht

In meiner Kindheit und Jugend habe ich nichts 
vom VCP gewusst. In meiner Gemeinde war er 
nicht aktiv. Auch keine*r meiner Freundinnen und 
Freunde war Mitglied im VCP. Pfadfinder*innen 
waren für mich eher Gegenstand meiner Donald-
Duck-Lektüre. Dort begegnete mir Fähnlein 
Fieselschweif, die Pfadfindergruppe, in der Tick, 
Trick und Track sich engagierten. Und so ver­
band ich damit auch lange Zeit die Vorstellung, 
dass es die Hauptaufgabe von Pfadfinder*innen 
sei, jeden Tag eine gute Tat zu vollbringen.

Erst als ich erwachsen wurde, nach abgeschlos­
senem Studium und Vikariat begegneten mir die 
ersten christlichen Pfadfinder*innen. Zwar nicht 
in der eigenen Gemeinde, aber in einer benach­
barten Gemeinde im Dekanat. 

Inzwischen nehme ich an ganz vielen Orten in 
unserer EKHN den VCP wahr: als engagierte 
Mitstreiter*innen in der Arbeitsgemeinschaft 
Kinder und Jugend (AKJ), im Landesverband der 
Evangelischen Jugend in Hessen (LVEJH), als 
Delegierte im Hessischen Jugendring (hjr) und 
auch als verlässliche Partner*innen bei der 
Gestaltung von Jugendkirchentagen und Kirchen­
tagen.

Quelle: EKHN
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Ich finde es schade, dass sich mir erst im Erwach­
senenalter eine Möglichkeit eröffnet hat, die ich 
als Kind und Jugendlicher schon hätte kennen 
müssen. Nicht unbedingt, weil ich dann auf jeden 
Fall Pfadfinder geworden wäre. Das kann ich 
heute nicht mehr sagen, wie ich mich damals 
entschieden hätte. Aber deshalb, weil ich gerne 
aus der Fülle von Möglichkeiten für mich entschei­
den möchte, was ich erforschen, ausprobieren 
oder vertiefen will.

Ebenso sollte es mit vielen anderen Angeboten 
für Kinder und Jugendliche sein – damals für 
mich und heute für junge Menschen. Überall in 
unserer Kirche sollte man kennenlernen können, 
welche Gruppen und Kreise es in der Evangelischen 
Kirche für Kinder und Jugendliche gibt: von An­
geboten verbandlicher Jugendarbeit, über Quali­
fikationsmaßnahmen wie die Juleica, Freizeit­
angeboten, den Jugendkirchentagen  oder der 
Möglichkeit zum jugendpolitischen Engagement – 
in allen diesen Feldern ist nicht allein die landes­
kirchliche Jugendarbeit aktiv, sondern auch der 
VCP. 

Dabei sollten wir nicht enttäuscht sein, wenn 
junge Menschen das, was wir ihnen anbieten, für 
sich nicht als das Richtige empfinden. Sie müssen 
nicht mittun. Sie müssen es nicht als ihr Arbeits- 
und Engagementfeld entdecken. Sie sollen aber 
wissen, was es gibt und sich dafür oder dagegen 
entscheiden können. Und vielleicht finden sie ja 
genau dort im VCP ihre geistliche Heimat, einen 
Ort, der ein ganzes Lebens lang eine ganz wichtige 
Rolle spielt.

Die Ihnen vorliegende Handreichung regt genau 
dazu an – darüber nachzudenken, ob eine VCP-
Gruppe nicht auch etwas für Ihre Gemeinde oder 
Ihr Dekanat wäre. Toll wäre es, wenn es gelingt, 
dass es in jedem Dekanat mindestens eine 
Pfadfinder*innengruppen gibt und darüber hin­
aus die Vernetzung im Dekanat so gut gelingt, 
dass alle Kinder und Jugendliche davon erfahren 
und einen leichten Einstieg finden können.

Und da ich inzwischen nicht nur Fähnlein Fiesel­
schweif kenne, sondern auch Lord Robert Baden-
Powell, den Begründer der Pfadfinderbewegung, 
möchte ich auch mit einem Zitat von ihm schließen: 
Versucht die Welt ein bisschen besser zurück­
zulassen, als ihr sie vorgefunden habt.

Ich wünsche Ihnen / Euch ganz viel Vergnügen 
bei der Lektüre dieser Handreichung und viele 
Impulse bei Ihnen / Euch vor Ort etwas für Kinder 
und Jugendliche zu ermöglichen.

Ihr 
Gernot Bach-Leucht
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Gute Gründe für  
Pfadfinderarbeit 
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sicherlich kennen Sie das wohlige Gefühl, das 
von einem Lagerfeuer ausgeht, den überwälti­
genden Anblick eines klaren Sternenhimmels, 
den Gedanken an Freiheit auf dem Berggipfel 
und das Rauschen des Windes im Herbstwald. 
Mit Sicherheit hat jede*r Pfadfinder*in viele solcher 
besonderen Momente in der Natur erlebt. Doch 
nicht nur romantisch-schöne, auch anstrengend-
ungemütliche Wanderungen im Regen, verkochte 
Nudeln, schlaflose Nächte, missglückte Navigation 
gehören zum Leben einer*s Pfadfinder*in. Gemein­
same Erlebnisse bringen junge Menschen zu­
sammen und ermutigen sie, sich in der Gruppe 
und darüber hinaus für ein gutes Miteinander zu 
engagieren.

Es ist eine ganz besondere Erfahrung, gemeinsam 
in der Gruppe eigene Ideen verwirklichen zu 
können und Arbeitsgemeinschaft der Evangeli­
schen Jugend (aej) evangelische Jugendarbeit 
selbst zu gestalten. Das motiviert zum 
Anpacken, Selbermachen und Ausprobieren. Das 
regt zum Nachdenken an und macht Mut, sich 
mit persönlichen und gesellschaftlichen Fragen 
auseinanderzusetzen. Durch spielerisches Lernen, 
gelebte Demokratie in verbandlichen Strukturen 
und eine frühzeitige Verantwortungsübernahme 
in der Gemeinschaft bietet Jugendarbeit im VCP 
vielfältige Lern- und Erfahrungsräume. So trägt 
sie zur charakterlichen Entwicklung verantwor­
tungsbewusster junger Menschen bei.

Pfadfinden ist also viel mehr als nur ein Abenteuer. 
Pfadfinden bietet viele Abenteuer – in der Natur 
und in der Gemeinschaft, im Glauben und im 
Miteinander sich selbst zu entdecken. Wir möchten 
Sie einladen, sich auf das Abenteuer Pfadfinden 

einzulassen und so Kindern und Jugendlichen 
vor Ort eine besondere Form evangelischer 
Jugendarbeit zu ermöglichen. 

Fünf weitere gute Gründe, weshalb sich Pfadfinder­
arbeit in Ihrer Kirchengemeinde lohnt:

1.	 Pfadfinden im VCP bietet ein erfolgreiches 
pädagogisches Konzept und eine attraktive 
Methode für evangelische Jugendarbeit.

2.	 Pfadfinden im VCP ist selbstorganisierte 
evangelische Jugendarbeit, die von Ehren­
amtlichen getragen wird.

3.	 Pfadfinden im VCP bietet Netzwerke und sich 
selbsterhaltende Strukturen für evangelische 
Jugendarbeit.

4.	 Pfadfinden im VCP heißt, durch das gemein­
same Tun etwas fürs Leben zu lernen und 
Verantwortung zu übernehmen.

5.	 Pfadfinder*innen im VCP tragen zu einer 
lebendigen Gemeinde bei und bringen Spaß 
und Abenteuer in die evangelische Jugend­
arbeit.  

Sie sind abenteuerlustig? Dann lassen Sie uns 
gemeinsam eine neue Pfadfindergruppe gründen! 
Auf den nächsten Seiten möchten wir Sie auf 
Ihrer Abenteuerreise – der Gründung einer neuen 
Pfadfindergruppe in Ihrer Kirchengemeinde – 
begleiten. 

In diesem Sinne herzlichst Gut Pfad,

die Landesleitungen
des VCP Rheinland-Pfalz/Saar und  
des VCP Hessen

Liebe Mitarbeiter*innen  
in den Kirchengemeinden,  
liebe Pfarrer*innen,
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Mitarbeiter*innen
Sie brauchen Menschen, die sich mit Ihnen auf 
das Abenteuer Pfadfinden einlassen möchten. 
Mitstreiter*innen finden Sie in Ihrer Gemeinde, 
zum Beispiel ehrenamtliche Mitarbeiter*innen oder 
engagierte Konfirmand*innen, in Ihrem Freundes- 
oder Bekanntenkreis. Vielleicht gibt es in Ihrer 
Gemeinde auch ehemalige Pfadfinder*innen?

Prinzipiell kann jede*r mitarbeiten! Mit dem Mut, 
etwas Neues zu wagen ist schon der erste Schritt 
gemacht. Verschiedene Aufgaben können auf 
mehreren Schultern verteilt werden, zum Beispiel: 
Gruppenleitung, Kassenführung, Außenvertretung 
in Kirchen- und Ortsgemeinde, Materialpflege, 
Verpflegung auf Lagern etc. Fangen Sie ruhig klein 
an – auch nur zwei engagierte Mitarbeiter*innen 
können viel bewegen!

Zeit
Selbstverständlich sollten Sie zur Gründung einer 
Pfadfindergruppe etwas Zeit und einen langen 
Atem mitbringen. Zu Beginn braucht es Zeit, sich 
mit uns auszutauschen, die Pfadfinderarbeit kennen­
zulernen und Pläne zu schmieden.

Sobald die Pfadfinderarbeit läuft finden in der Regel 
wöchentliche Gruppenstunden statt, die vor- und 
nachbereitet werden müssen. Regelmäßig sollten 
sich die Mitarbeiter*innen treffen, um gemeinsame 
Aktionen zu planen und neue Ideen zu besprechen. 
An Wochenenden finden Lager, Fahrten und weitere 
Veranstaltungen auf Ortsebene, regionaler Ebene 
oder Landesebene statt.

Raum
Für Ihre Pfadfindergruppe sollte es einen gut erreich­
baren Raum vor Ort geben, den sie für Gruppen­
stunden und gemeinsame Treffen nutzen kann. 
Die meisten Pfadfindergruppen im VCP sind im 
Gemeindehaus ihrer Kirchengemeinde zu Hause. 
Im Idealfall gibt es darin einen Tisch zum Basteln 
und draußen eine Wiese zum Spielen. Mehr braucht 
es erst einmal nicht.

Material
Nicht nur zum Basteln und Spielen, auch zum 
Zelten und Kochen auf Lagern benötigen Sie 
Material. Bei der Auswahl des Materials sowie 
der Beschaffung von Fördermitteln beraten wir 
Sie gerne. Welche Unterstützung wir Ihnen darü­
ber hinaus noch bieten können, erfahren Sie auf 
der den nächsten Seiten.

Entscheidung
An dieser Stelle sollten Sie sich nun noch einmal 
Zeit nehmen, um in Ruhe eine Entscheidung 
zu treffen. Dabei können Ihnen folgende Fragen 
helfen:

•	 �Gibt es drei bis vier engagierte Jugendliche und 
junge Erwachsene, die Zeit und Lust auf eine 
Gründung haben? 

•	Haben diese Personen ausreichend Zeit und 
Motivation, zwei bis drei Jahre durchzuhalten?

•	Gibt es Räume, die Sie mit ihrer Pfadfinder­
gruppe nutzen können?

•	Gibt es vor Ort viele Kinder und Jugendliche, 
die wir erreichen können?

•	Welche Angebote gibt es bereits für Kinder und 
Jugendliche vor Ort?

•	Können wir uns mit den Zielen und Werten des 
VCP identifizieren?

•	 	Haben wir ersten Kontakt mit dem VCP Rhein­
land-Pfalz/Saar oder dem VCP Hessen auf­
genommen?

Was Sie brauchen
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In beiden Ländern werden vielseitige und aus­
führliche Schulungen für VCP-Mitglieder angebo­
ten. Der VCP Hessen bietet jährlich in den Oster­
ferien die „Landeskurse“ an. Beim VCP RPS fin­
det – ebenfalls in den Osterferien – die „TurmU­
ni“ statt, bei der ein „Bachelor“ oder „Master“ ab­
geschlossen werden kann. Die Schulungen ver­
mitteln unseren Mitgliedern in unterschiedilchen 
Konzepten Kompetenzen auf vielen Gebieten: un­
ter anderem die Planung und Durchführung von 
Gruppenstunden, Elternarbeit und Pädagogische 
Grundlagen, Recht und Versicherung, Projektma­
nagement sowie Finanzen und Erste Hilfe. 

Sie sind herzlich eingeladen, eine der Schulun­
gen mit Ihren Mitarbeiter*innen zu besuchen!

Mitgliedschaft und Zuschüsse
Als Träger der freien Jugendhilfe sind die Gruppen 
des VCP berechtigt, Zuschüsse vom Land und 
den Kommunen zu erhalten. Aus diesem Grund 
sollten Sie in Kontakt mit dem Landesbüro tre­
ten, um eine Mitgliedschaft für Ihre Pfadfinder­
gruppe zu beantragen. Eine Mitgliedschaft im 
VCP bietet außerdem eine Haftplicht- und Unfall­
versicherung. 

Weitere Informationen zur Mitgliedschaft finden 
Sie unter www.vcp.de/service/mitgliedschaft.

Darüber hinaus haben Sie die Möglichkeit, eine 
Förderung durch die Evangelische Stiftung Pfad­
finden zu erhalten. Sie fördert schwerpunktmäßig 
Maßnahmen zum Aufbau von Gruppenarbeit vor 
Ort. Das Landesbüro vermittelt gerne und hilft 
Ihnen bei der Antragstellung.

Über den Landeskirchlichen Jugend- bzw. Förder­
plan können VCP-Gruppen ebenfalls Zuschüsse 
beantragen. Weitere Informationen dazu erhalten 
Sie im Landesbüro.

Sobald Sie sich dazu entschieden haben, in die 
Pfadfinderarbeit einzusteigen und ein paar 
Mitstreiter*innen gefunden haben, stehen wir 
Ihnen auf dem Weg zur Gründung gerne zur Seite. 
Ganz konkret bieten wir folgende Unterstützung an:

Beratung und Coaching
Zuallererst sollten Sie Kontakt mit uns aufnehmen. 
Wir nehmen uns gerne Zeit, Sie bei der Gründung 
Ihrer Pfadfindergruppe zu begleiten. Wir stellen 
Ihnen eine*n Pat*in zur Seite, die über langjährige 
Erfahrung und Volljährigkeit verfügt. Darüber 
hinaus haben wir ein Konzept entwickelt, um 
Gruppen vor Ort in Form eines Coachings zu 
unterstützen. Hierbei werden Stärken und 
Schwächen, Probleme und Herausforderungen, 
Wünsche und Bedürfnisse der Gruppe analysiert, 
diskutiert und nutzbar gemacht. Das Coaching-
Konzept bietet auch für neue Gruppen hilfreiche 
Anregungen.

Partnerstamm
Jede*r Pfadfinder*in ist Expert*in für Pfadfinder­
arbeit – jeder Stamm (Ortsgruppe) weiß, wie 
Pfadfinden „funktioniert“. Wir vermitteln Ihnen 
gerne den Kontakt zu einem Stamm in Ihrer  
Nähe. Hier können Sie in die Pfadfinderarbeit rein­
schnuppern, erste Kontakte knüpfen und später 
möglicherweise erste gemeinsame Aktionen mit 
Unterstützung des Partnerstammes durchführen.

Aus- und Weiterbildung
Pädagogische Grundlagen, organisatorische 
Kenntnisse und pfadfinderspezifisches Wissen 
eignen wir uns gemäß des Pfadfinder-Grundsat­
zes „Learning by doing“ vor allem im Tun an. Dar­
über hinaus sind unsere Mitarbeiter*innen und 
Gruppenleiter*innen gemäß der Richtlinien für 
Juleica-Schulungen1 selbstverständlich auch gut 
geschult. 

Wie wir Sie unterstützen

1 �„Die Jugendleiter*in-Card (Juleica) ist der bundesweit einheitliche Ausweis für ehrenamtliche Mitarbeiter*innen in der Jugendarbeit. 
Sie dient zur Legitimation und als Qualifikationsnachweis der Inhaber*innen. (…) Jede*r Juleica-Inhaber*in hat eine Ausbildung nach 
festgeschriebenen Standards absolviert: mindestens 30 Stunden haben sich alle mit Gruppenpädagogik, Aufsichtspflicht, Lebenswel­
ten von Kindern und Jugendlichen, Methoden und vielen anderen Themenbereichen beschäftigt.“ – www.juleica.de [27.11.2018]
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Ihre Ansprechpartner*innen
Im Landesbüro arbeiten unsere hauptamtlichen 
Mitarbeiter*innen, die die ehrenamtlichen 
Mitarbeiter*innen bei der Verwaltung und inhaltli­
chen Aufgaben unterstützen. Das Landesbüro ist 
unter der Woche zu den üblichen Bürozeiten er­
reichbar:

VCP Rheinland-Pfalz/Saar 
Stadtgrabenstraße 25a
67245 Lambsheim
Telefon: 06233 / 21955
Fax: 06233 / 9250
landesbuero@vcp-rps.de  

Der VCP Hessen unterhält ein Landesbüro in Bad 
Nauheim. Bei Anfragen zu Neugründungen wen­
den Sie sich bitte trotzdem an das o.g. Landes­
büro des VCP RPS. Dort wird Ihre Anfrage dann 
bearbeitet und an das entsprechende Landesbü­
ro weitergeleitet.

Weitere Informationen finden Sie auch auf unse­
ren Webseiten: www.vcp-rps.de oder 
www.hessen.vcp.de
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3. Pfadfinden entdecken
Nachdem wir uns kennengelernt haben, finden 
wir für Sie eine passende Möglichkeit, in die 
Pfadfinderarbeit hineinzuschauen – sei es in 
einer Gruppenstunde im Partnerstamm, auf einem 
Wochenendlager oder bei einer Tagesaktion in 
Ihrer Region. So können Sie sich ein Bild davon 
machen, wie Pfadfinden aussehen kann.

4. Gemeinsam Pläne entwickeln
Sie haben nun eine Vorstellung davon, was Pfadfin­
derarbeit ist. Auf dieser Grundlage können Sie und 
Ihre Mitarbeiter*innen nun den Entschluss fassen, 
eine eigene Pfadfindergruppe zu gründen. Was nun 
zu tun ist, wie Sie die Sache angehen können, was 
Sie dafür schon mitbringen oder noch brauchen, 
finden Sie mit Ihrer Gruppe – gerne auch mit unse­
rer Unterstützung – bei einem Planungstreffen her­
aus.

5. Schulung machen
Dies ist nun ein guter Zeitpunkt, unsere Schulungs­
angebote wahrzunehmen. Nicht nur für zukünftige 
Gruppenleiter*innen, auch für Mitarbeiter*innen in 
anderen Bereichen ist die Schulung sehr hilfreich, 
um mehr über die Pfadfinderarbeit zu erfahren, 
nützliches Handwerkszeug zu lernen und andere 
Pfadfinder*innen kennenzulernen.

Gedanklich befinden Sie sich nun schon mitten auf 
Ihrer Abenteuerreise. Nun wird es Zeit, sich noch 
einmal einen Überblick über die ersten Schritte zu 
verschaffen. Dann können Sie endlich loslegen!

1.	 Mitarbeiter*innen finden
2.	 Kontakt mit uns aufnehmen
3.	 Pfadfinden entdecken
4.	 Gemeinsam Pläne entwickeln
5.	 Schulung machen
6.	 Werbung machen und informieren 
7.	 Erste Gruppenstunde durchführen  

1. Mitarbeiter*innen finden
Zu allererst suchen Sie Menschen, die Lust haben 
sich mit Ihnen auf das Abenteuer Pfadfinden 
einzulassen. Sie kennen Ihre Kirchengemeinde, 
Ihren Freunden- und Bekanntenkreis, Konfirmand* 
innen und ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen, junge 
Menschen in der Ortsgemeinde am besten. Be­
stimmt haben Sie eine Idee, wen Sie zum Mit­
machen bewegen können.

2. Kontaktaufnahme
Nun bekunden Sie uns Ihr Interesse: Rufen Sie 
uns an oder schreiben Sie uns eine E-Mail. Ver­
einbaren Sie mit uns ein unverbindliches erstes 
Gespräch und finden Sie heraus, ob und wie es 
mit der Gründung einer Pfadfindergruppe in Ihrer 
Gemeinde weitergehen kann.

Erste Schritte:   
Jetzt geht’s aber los!
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6. Werbung machen und informieren
Nun ist es Zeit, Kinder und Jugendliche für Ihre 
erste Pfadfindergruppe zu begeistern. Am besten 
funktioniert das natürlich durch Mundpropaganda. 
Nutzen Sie Ihre Kontakte in Orts- und Kirchen­
gemeinde, in Schulen und anderen Institutionen, 
wo Kinder und Jugendliche sind. Werben Sie auf 
dem Gemeindefest oder auf dem örtlichen Weih­
nachtsmarkt. Flyer und Plakate, die Kinder, Jugend­
liche und ihre Eltern ansprechen, können Ihnen 
bei der Werbung helfen. Allgemeine VCP-Flyer 
und Postkarten können auf der Homepage des 
VCP bestellt werden. Diese können Sie in Schulen, 
in der Gemeinde und im Einzelhandel auslegen. 
Im Gemeindebrief findet Ihre Werbung sicherlich 
auch einen guten Platz. 

Machen Sie einen Elternabend und laden Sie zu 
einer ersten Schnupper-Gruppenstunde ein. Auf 
dem Elternabend können Sie sich und Ihre Mit­
arbeiter*innen vorstellen, den VCP und die Pfad­
finderarbeit präsentieren, Ihre Motivation und 
konkrete Pläne zur Gründung Ihrer Pfadfinder­
gruppe mitteilen. 

7. Erste Gruppenstunde durchführen
Die erste Gruppenstunde bereiten Sie am besten 
gemeinsam mit Ihren Mitarbeiter*innen vor. Es soll­
te Platz für Spiele und Inhaltliches sein, die von ei­
nem Begrüßungs- und Abschlussritual umrahmt 
werden. In eurer ersten Gruppenstunde bieten sich 
Kennenlernspiele sowie die Vorstellung der 
Pfadfinder*innen an. Außerdem lohnt es sich, die 
Kinder und Jugendlichen nach ihren Vorstellungen 
und Wünschen zu fragen und etwas mit Action zu 
spielen. Ìdeen und Anregungen bekommen Sie in 
unseren Schulungen. 

Und dann folgen nach der ersten Gruppenstunde 
die ersten Lager und viele weitere Aktionen mit un­
vergesslichen Erlebnissen. Die Pfadfinderarbeit 
steckt jedoch auch voller Herausforderungen – 
dennoch: »Ein*e Pfadfinder*in verliert in schwieri­
gen Situationen nicht den Mut«, wie eine Pfadfin­
derweisheit so schön sagt.

Lassen Sie uns gemeinsam mutig sein. Lassen Sie 
sich mit Ihrer Gemeinde auf das Abenteuer Pfad­
finden ein und gründen Sie eine neue Pfadfinder­
gruppe. Wir freuen uns auf Sie!

Im nächsten Kapitel finden Sie vertiefende Infor­
mationen zum VCP: Pädagogische Grundlagen, 
Aufbau und Struktur sowie Informationen zur 
Prävention sexualisierter Gewalt.
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Der VCP im Profil
Der VCP Rheinland-Pfalz/Saar (VCP RPS) und der VCP Hessen

•	 Stufenübergänge und Versprechen.
Stufenzuordnung Entwicklungspsychologische 

Lebensphase
Benennung im  
VCP

Alter  in  
Jahren

Kinderstufe Späte Kindheit Wölf l inge 7 – 10

Pfadf inder innen-/ 
Pfadf inderstufe

Frühes Jugendalter Jungpfadf inder* innen 10 – 13

Mitt leres Jugendalter Pfadf inder* innen 13 – 16

Ranger-/Roverstufe Spätes Jugendalter Ranger/Rover 16 – 20

Erwachsene Erwachsene ab 20

Für alle Stufen gilt das Prinzip der Mitbestimmung 
und der Eigenverantwortung, so dass jede Grup­
pe für sich Regeln aufstellt, die im Laufe der Jah­
re immer wieder überprüft und dem Alter ent­
sprechend angepasst werden. 

Das Ziel der Kinderstufe ist es, Mädchen und Jungen 
das Zusammenleben in einer Gruppe und Inhalte, 
wie z.B. Natur und Umwelt, spielerisch näher zu 

bringen. Dieses Ziel wird unter Einsatz einer 
Spielidee erreicht. Eine Spielidee ist eine Rah­
mengeschichte, auf deren Inhalten und Charak­
teren die einzelnen Gruppenstunden basieren. 
Dies schafft einen Rahmen, in dem sich die Kin­
der wohlfühlen und aus dem heraus auch neue 
Themen und Inhalte leicht vermittelt werden kön­
nen. In der Kinderstufe im VCP wird das 
„Dschungelbuch“ als Spielidee verwendet. 

Pädagogisches Konzept
»Das Ziel ist es, zur Entwicklung junger Menschen 
beizutragen, damit sie ihre vollen physischen, in-
tellektuellen, sozialen und geistigen Fähigkeiten 
als Individuen, als verantwortungsbewusste 
Bürgerinnen und Bürger und als Mitglieder ihrer 
örtlichen, nationalen und internationalen Gemein-
schaften einsetzen können.« 

— Sir Robert Baden-Powell, Gründer der Pfad­
finderbewegung, in: Aids to Scoutmastership, 1919

Grundlegendes Ziel von Pfadfinden ist die Begleitung 
von Kindern und Jugendlichen zum »mündigen 

Menschen«, der sich in der Gesellschaft zurecht­
findet und seine Umwelt verantwortungsvoll mit­
gestaltet. Dies erfolgt mittels der pfadfinderischen 
Methode, die als ein System fortschreitender 
Selbsterziehung definiert ist. Junge Menschen ver­
pflichten sich gegenüber Gott, gegenüber anderen 
und gegenüber sich selbst und übernehmen ent­
sprechend Verantwortung. Zentrale Elemente der 
pfadfinderischen Methode sind: 

•	Lernen durch Handeln (»Learning by doing«); 
•	Bildung kleiner Gruppen; 
•	altersspezifische Inhalte und Aktivitäten  

(»Look at the girl/boy«)  Stufenkonzeption; 
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Nachdem die Gruppe der Kinderstufe entwach­
sen ist, wechselt sie geschlossen in die Jung­
pfadfinderstufe (10- bis 13-Jährige) und dann in 
die Pfadfinderstufe (14- bis 16-Jährige). Der ge­
meinsame Wechsel ist besonders wichtig, da die 
Gruppe neben dem sozialen Lernfeld natürlich 
auch ein Ort der persönlichen Beziehungen ge­
worden ist, in dem Vertrauen und Gemeinschaft 
eine große Rolle spielen. Das Abenteuer hat in 
diesen Altersgruppen eine große Bedeutung, da 
die Kinder und Jugendlichen ständig auf Entde­
ckungen aus sind und sich immer auf der Suche 
nach dem Unbekannten befinden. Das Auspro­
bieren und das Entdecken der eigenen Fähigkei­
ten sowie eine zunehmende Verantwortungs­
übernahme stehen dabei im Mittelpunkt. In der 
Pfadfinderphase sind Fahrt und Lager besonders 
wichtig und werden als Hauptmethode in dieser 
Stufe eingesetzt.

Mit dem Wechsel in die Ranger-/Roverstufe 
(R/R) entfällt in der Regel die Gruppenleitung. 
Die Gruppe übernimmt von jetzt an selbst die 
Verantwortung, bestimmt die Inhalte und Abläufe 
der Gruppenstunden und wählt sich zu diesem 
Zweck eine verantwortliche Person aus ihrer Mit­
te. Die Arbeitsform in der Ranger-/Roverstufe ist 

stark projektorientiert. Es gilt, Themen in größere 
Zusammenhänge zu stellen und über einen län­
geren Zeitraum an einem Thema zu arbeiten.

Ranger und Rover verwenden hauptsächlich die 
Projekt-Methode und sind überall zu finden, wo 
es gilt, sich einzubringen. So beispielsweise als 
Helfer*innen auf den Kirchentagen. Im Anschluss 
an die R/R-Stufe gibt es im VCP die Erwachse­
nenarbeit. Erwachsene finden im VCP viele Ange­
bote, über die sie sich weiterentwickeln und im 
Verband einbringen können. 

Stufenübergänge und Versprechen
Die Übergänge zwischen den Stufen sind von be­
sonderer Bedeutung und dementsprechend 
sichtbar und bewusst zu machen. Sie zeigen so­
wohl dem Kind, der oder dem Jugendlichen als 
auch der Gruppenleitung, dass nun das Ende ei­
ner Stufe erreicht ist und Pfadfinden fortan in ei­
ner anderen Qualität, mit anderen Methoden bzw. 
erweiterten Inhalten und Programmen erfolgt. 
Mit jedem Übergang werden dem Kind oder Ju­
gendlichen zunehmende Kompetenzen übertra­
gen, was die wachsende Reife der Person nach 
innen und außen betont. Dem Kind oder Jugend­
lichen wird verdeutlicht, dass Pfadfinden in allen 
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Lebensphasen weitergehende Angebote bietet, 
die auf die jeweiligen Bedürfnisse der Alters­
gruppe eingehen. 

Die Übergänge werden durch sogenannte Auf­
nahmen gestaltet. Sie beinhalten die feierliche 
Übergabe eines neuen Halstuchs sowie das Ablegen 
eines Versprechens. Das Versprechen ist eine 
bewusste und freiwillige Entscheidung des Kindes 
oder des Jugendlichen mit der gezeigt wird, dass 
man zur Gruppe dazugehören will und in den 
Gruppenstunden sowie im Alltag pfadfinderisch 
leben möchte. Mit dem Versprechen bekennt sich 
das Kind oder der Jugendliche dabei nach innen 

und außen zu den Zielen und Werten des Pfadfin­
dens sowie den Regeln des Verbandes. Durch die 
Aufnahme wird die Zugehörigkeit zur Gruppe, zum 
Stamm, zum Verband und zur weltweiten Pfadfinder­
innen- und Pfadfinderbewegung erfahren. Durch 
die Entgegennahme des Versprechens bezeugt 
nämlich die Gruppe bzw. der Stamm gleichermaßen 
den Willen, mit dem Kind oder Jugendlichen zu­
künftig einen gemeinsamen Weg gehen zu wollen. 

Die Stufenkonzeption des VCP finden Sie online unter: 
www.vcp.de/fileadmin/dokumente_vcp/ 
arbeitshilfen/pdf/Stufenkonzeption.pdf.

Halstücher als Erkennungszeichen: blau mit orangerotem Rand für die Kinderstufe, blau mit hellgrünem Rand für Jungpfadfinder*innen, 
mit dunkelgrünem Rand für Pfadfinder*innen, blau mit bordeauxrotem Rand für Ranger und Rover, blau mit lila Rand für die Erwachse­
nenstufe. Aus: Pfadfinden macht Spaß! Stufenkonzeption des VCP, S. 43. Bildquelle: F&F/Ralf Tempel.
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Wie alle Vereine und Organisationen hat der VCP 
seine ganz eigene Struktur. Damit Sie zwischen­
durch nicht den Überblick verlieren, möchten wir 
den Aufbau der VCP Länder RPS und Hessen 
kurz erläutern.

Grundsätzlich ist der VCP von der Ortsgruppe bis zur 
Bundesebene demokratisch aufgebaut und ehren­
amtlich geführt. Mitverantwortung und Mitbestim­
mung sind zwei der wesentlichsten Grundlagen in 
der Pfadfinderarbeit. Die Erziehung zur Demokratie ist 
eine der wichtigsten Aufgaben unseres Verbandes. 

Aufbau und  
Struktur des VCP

Ortsebene
Die Stämme sind die Ortsgruppen des VCP: Hier 
finden in kleinen Gruppen die wöchentlichen 
Gruppenstunden statt. Im Stammesrat werden 
Aktionen organisiert und Probleme besprochen. 
Die Stämme werden von einer Stammesführung 
geleitet. 

Regionale Ebene
Auf regionaler Ebene ist der VCP RPS in Bezirken 
und der VCP Hessen in Regionen organisiert. Die 
Leitungen der Bezirke bzw. Regionen vertreten die­
se auf der Landesebene. Wichtige Gremien sind 
der Bezirks- bzw. Regionsrat sowie die Bezirks- 
oder Regionsversammlungen.

Struktur des VCP

Internat ionale Ebene

Bundesebene

Landesebene

Bezirke oder Regionen Regionale Ebene

Stämme sind Mitgl ied in:  Stadt-  und Kreisjugendringe	 Kirchengemeinden
Ortsebene

 

Rheinland-Pfalz/Saar

 

Hessen

Mitgl ied in:

Mitgl ied in:

Mitgl ied in:

Mitgl ied über:
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Landesebene
Der VCP RPS wird von einem ehrenamtlichen 
Landesvorstand – der sogenannten Landesfüh­
rung – geleitet. Die Landesführung besteht aus 
eine*r oder mehreren Landesführer*innen sowie 
Beauftragten für Stufenarbeit, Schulung und bei­
spielsweise die Planung eines Landeslagers.

Im VCP Hessen besteht die Landesführungsrunde 
aus Vertreter*innen der Regionen, dem Vorstand, 
dem Jugendbildungsreferenten und den Beauf­
tragten.

Wichtige Gremien auf Landesebene sind die 
Landesräte mit Vertreter*innen der regionalen 
Ebene sowie die Landesversammlung mit Dele­
gierten aus allen Stämmen. Auf Landesebene 
finden außerdem gemeinsame Veranstaltungen 
wie beispielsweise das Landeslager oder die 
Schulungsveranstaltungen statt. 

Auf Landesebene gibt es in beiden Ländern ein 
Landesbüro, das mit Geschäftsführer*in, Ver­
waltungsfachangestellten, Bildungsreferent*in 
ausgestattet ist und die Ehrenamtlichen bei Fra­
gen und Problemen unterstützt.

Der VCP ist als freier Jugendverband Mitglied 
der Evangelischen Jugend der Pfalz, der 
Evangelischen Jugend im Rheinland sowie der 
Evangelischen Jugend in Hessen und Nassau. 
Der VCP ist außerdem über den Ring deutscher 
Pfadfinderinnen- und Pfadfinderverbände (rdp) 
Mitglied des Landesjugendrings (LJR) in Rhein­
land-Pfalz und Hessen. Im Saarland ist der VCP 
RPS über die Arbeitsgemeinschaft der Evangeli­
schen Jugend an der Saar (AEJ-Saar) Mitglied 
des Landesjugendrings. Die Landesjugendringe 
vertreten die Interessen der Jugendverbände auf 

landespolitischer Ebene und setzen sich für die 
Interessen von Kindern und Jugendlichen ein.

Bundesebene
Die ehrenamtliche Bundesleitung leitet die Arbeit 
des Verbandes. Dazu gehören die Bundes­
vorsitzenden, der*die Schatzmeister*in, 
Referent*innen der Bundesleitung sowie 
der*die hauptamtliche Generalsekretär*in.

Auf Bundesebene ist der VCP Mitglied der 
Arbeitsgemeinschaft der Evangelischen Jugend 
(aej) sowie im Ring deutscher Pfadfinderinnen- 
und Pfadfinderverbände (rdp). Dem Ring deut­
scher Pfadfinderinnen- und Pfadfinderverbände 
gehören vier weitere große Pfadfinderverbände 
in Deutschland an: Der Bund der Pfadfinderinnen 
und Pfadfinder (BdP), die Deutsche Pfadfinder­
schaft St. Georg (DPSG – nur männlicher Ring) 
bzw. die Pfadfinderinnenschaft St. Georg (PSG 
– nur weiblicher Ring) sowie seit 2018 der Bund 
Moslemischer Pfadfinderinnen und Pfadfinder 
Deutschland (BMPPD). Der rdp ist Mitglied 
im Deutschen Bundesjugendring (DBJR) 
sowie der Arbeitsgemeinschaft Kinder- und 
Jugendhilfe (AGJ). 

Internationale Ebene
Der Ring deutscher Pfadfinderverbände (RdP) ist 
Mitglied der Weltpfadfinderorganisation World 
Organization of the Scout Movement (WOSM). 
Der Ring Deutscher Pfadfinderinnenverbände 
(RDP) ist Mitglied der Weltpfadfinderinnenorga­
nisation World Association of Girl Guides and 
Girl Scouts (WAGGGS). Als koedukativer 
Pfadfinder*innenverband ist der VCP Mitglied in 
beiden Ringverbänden und somit auch Mitglied 
in beiden Weltpfadfinder*innenverbänden. 
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Prävention sexualisierter Gewalt
In der Bundesordnung des VCPs heißt es:
»Die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen im VCP 
lebt von vertrauensvollen Beziehungen der Pfad-
finderinnen und Pfadfinder untereinander. Dieses 
Vertrauen muss sich entwickeln und darf nicht 
zum Schaden von Kindern und Jugendlichen aus-
genutzt werden. Wir stärken die uns anvertrauten 
Kinder und Jugendlichen, Mädchen und Jungen. 
Wir gehen achtsam mit ihnen um und schützen 
sie vor Schaden, Gefahren und Gewalt. Daher 
lehnen wir jegliche Form von körperlicher, 
seelischer und verbaler Gewalt ab.«

Im Anhang der Bundesordnung findet sich zudem 
das Selbstverständnis des VCP zur Prävention 
sexualisierter Gewalt. Das Selbstverständnis 
beschreibt einen Verhaltenskodex aller ehrenamt­
lichen und hauptberuflichen Mitarbeiter*innen, 
der unser Handeln und unser Verhalten bestimmt. 
Es trägt dazu bei, dass Grenzverletzungen, sexueller 
Missbrauch und sexualisierte Gewalt keinen 
Platz im VCP haben. Das Selbstverständnis ist 
Bestandteil von Schulung und Ausbildung. Alle 
Mitarbeitenden bekennen sich verbindlich dazu. 
Darüber hinaus werden durch regelmäßige 
Schulungen Leiter*innen auf allen Ebenen dazu 
befähigt, Kinder und Jugendliche mit alters­
gerechten Methoden zu stärken.

Vertrauenspersonen
Vertrauenspersonen sind geschulte Ansprech­
partner*innen zu Fragen von Grenzverletzungen 
sowie zur Prävention und Intervention bei sexuali­
sierter Gewalt. Sie helfen weiter, wenn es Beratungs­
bedarf gibt und holen sich Unterstützung bei Fach­
beratungsstellen.

Vertrauenspersonen sind in beiden Ländern 
der*die Jugendbildungsreferent*in im Landesbü­
ro und weitere ehrenamtliche Personen, die Sie 
telefonisch oder per E-Mail erreichen können. Die 
Kontaktdaten der aktuellen 
Ansprechpartner*innen finden Sie auf unserer 
Homepage unter:
www.vcp-rps.de/praevention 
hessen.vcp.de/intern/kontakt. 

Präventionsbeauftragte des VCP und zuständige 
Referentin der Bundeszentrale:
Esther Koch, esther.koch@vcp.de 

Weitere Informationen zum Schutz von Kindern 
und Jugendlichen im VCP finden Sie online unter: 
www.vcp.de/was-uns-wichtig-ist/ 
sicherheit-schenken/
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Auf der Seite www.vcp.de/service/dokumente 
finden Sie unter anderem:

•	Satzungen und Ordnungen des VCP
•	Aufgabe und Ziel des VCP
•	Arbeitsordnungen des VCP
•	Stufenkonzeption (kurze Version)
•	Selbstverständnis des VCP zum  

Schutz von Kindern und Jugendlichen

Auf der Seite:  
www.vcp.de/service/materialbestellung  
können Sie (als VCP-Mitglied zumeist kostenfrei) 
Arbeitshilfen und weitere Publikationen des VCP 
bestellen oder herunterladen, zum Beispiel:

•	Flyer, Poster und Postkarten
•	VCP-Bibel
•	Arbeitshilfen zur christlichen Arbeit im VCP
•	Stufenkonzeption
•	Arbeitshilfen zu den einzelnen Stufen
•	Arbeitshilfen zu Partizipation, Umweltbildung,…
•	Arbeitshilfe „achtsam & aktiv“ zur Prävention 

sexualisierter Gewalt

Vielfältige Informationen und Materialien zum 
VCP und den Ländern finden Sie unter folgen­
den Links:

www.vcp.de

www.vcp-rps.de

www.hessen.vcp.de

Sie finden uns außerdem auf:
Facebook:	 www.facebook.com/vcprps  
	 www.facebook.com/vcphessen
Instagram:	www.instagram.com/vcprps  
	 www.instagram.com/vcp.hessen

Unter vcp-rps.de/kette können Sie sich in un­
seren E-Mail Verteiler – die sogenannte „Kette“ 
– eintragen.

Weiterführende Links und  
Materialien
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